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KRONAU. Bundesligist TuS Gerols-
heim hat es in der zweiten Runde
des DCU-Pokals erwischt. In Kronau
verpassten die Gerolsheimer einen
der ersten beiden Plätze und damit
die Qualifikation für die dritte Run-
de. Es fehlten am Ende nur 20 Kegel.

Dass der TuS Gerolsheim in der zwei-
ten Pokalrunde nicht gerade eine
leichte Aufgabe vor der Brust haben
würde, hatte bereits im Vorfeld fest-
gestanden. Die Bahnen des gastge-
benden Verbandsligisten SKC 46 Kro-
nau sind schwer zu bespielen. Zudem
warteten mit Liga- und Lokalrivale
SKC Monsheim und dem Zweitligis-
ten SG Hainhausen, dem Pokalsieger
von 2015, keine leichten Gegner.

Mit André Maul, Marcel Emrath,
Roland Walther und Mannschaftska-
pitän Christian Mattern, der für den
ursprünglich geplanten Alain Karsai
auflief, machte der TuS deutlich, dass
er die Pokalaufgabe keinesfalls unter-
schätzte. Das Problem: Beim Pokal-
modus viermal 100 Wurf kann immer
viel passieren, Überraschungen sind
da nicht ausgeschlossen. „Im Gegen-
satz zum Modus sechsmal 200 Wurf
in der Liga, bei dem sich am Ende ei-
gentlich immer die Qualität aufgrund
der Konstanz durchsetzt, ist der Pokal
besonders unberechenbar“, erklärt
TuS-Topspieler André Maul die Her-
ausforderung.

Und so kam es dann auch: Ver-
bandsliga-Spitzenreiter SKC 46 Kro-
nau zeigte eindrucksvoll, wie sehr er
seine Heimbahnen beherrscht. Mit
1884 Kegeln gingen die Gastgeber
über die Ziellinie. Bitter: Der SKC
Monsheim (1851) sicherte sich mit
nur 20 Kegeln Vorsprung den zweiten
Platz vor dem TuS (1831). Abgeschla-
gener Gruppenvierter wurde Hain-
hausen (1720). Die Leistungen von
Maul, Emrath (beide 462 Holz), Mat-
tern (464) und Walther (443) waren
letztlich zu wenig, um sich das Ticket
für Runde drei zu sichern. „Natürlich
hätten wir gerne das direkte Duell ge-
gen Monsheim gewonnen und wären
gerne eine Runde weiter gekommen,
aber wir haben insgesamt zu viel lie-
gen gelassen“, befand Maul. |koep
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Pokalaus für TuS
in zweiter Runde

Zum Auftaktsieg fehlt nicht viel
VON FRANK GELLER

FRANKENTHAL. Das Damenteam der
TG Frankenthal ist gestern in der
Stadtsporthalle Am Kanal mit ei-
nem 1:1 (0:0)-Unentschieden gegen
den Feudenheimer HC in die neue
Saison in der Ersten Hallenhockey-
Regionalliga Süd gestartet. Die Turn-
gemeinde entwickelte in einer tem-
poreichen Partie von Anfang an viel
Druck, versäumte es aber in der ers-
ten Halbzeit, ein Tor zu schießen.
Von den Gästen war aus dem Spiel
heraus nur wenig zu sehen.

Während die TG-Damen gestern ih-
ren Rundenauftakt hatten, war es für
die Mannheimerinnen bereits das
zweite Saisonspiel. Eine Woche zuvor
hatte der Aufsteiger aus der Zweiten
Regionalliga Süd mit einem 5:1-Er-
folg über den TuS Obermenzing ein
erstes Ausrufezeichen gesetzt. Die
Frankenthalerinnen waren also ge-
warnt und begannen konzentriert.
Das von Fridolin Lüschen und Timo
Schmietenknop betreute Team hielt
das Tempo hoch, störte die Gäste be-
reits an der Mittellinie und kam durch
Kim Lauer (1.), Katharina Koppel (3.)
und Lea Schopper (4.) auch frühzeitig
zu Chancen.

Die zwei besten Möglichkeiten in
der ersten Hälfte ergaben sich nach
Strafecken. TG-Kapitänin Lisa Stiefen-
höfer traf den Pfosten (18.), kurz da-
rauf verfehlte Stürmerin Maike Wüst-
hoff das HC-Tor nur knapp. Die TG-
Damen kombinierten sich flüssig in
den gegnerischen Schusskreis, waren
dort aber nicht zwingend genug. Die
Mannheimerinnen, die nur zweimal
über Konter gefährlich wurden, wa-
ren vom Tempospiel der Gastgeberin-
nen sichtlich überrascht. Kurz vor der
Halbzeitpause hatte die Turngemein-
de jedoch auch Glück, als HC-Spiele-
rin Katharina Blink einen Siebenme-
ter nicht verwandelte.

Nach dem Seitenwechsel zeigte
sich zunächst das gleiche Bild, bis ein
Kontertor der Gäste die TG-Damen
aus dem Konzept zu bringen drohte.
Eliese Helmig traf für den „Tochter-

HALLENHOCKEY: Regionalliga-Damen der TG Frankenthal überzeugen mit Tempospiel – Remis gegen Feudenheimer HC

club“ des Mannheimer HC zum 0:1
(39.). Die Unsicherheit der Franken-
thalerinnen währte jedoch nicht allzu
lange. Als Feudenheim nach einer
Grünen Karte in Unterzahl war, glich
Lea Schopper für die Turngemeinde
aus (44.). Mehr sollte für die Franken-
thalerinnen trotz weiterer Chancen
von Schopper und Wüsthoff aber
nicht herausspringen.

Die TG-Trainer Timo Schmieten-
knop und Fridolin Lüschen waren mit
ihrem Team dennoch zufrieden. „Wir
haben Druck und Tempo hoch gehal-

ten. Taktisch war das eine sehr gute
Leistung von uns“, sagte Schmieten-
knop. Feudenheim sei aus dem Spiel
heraus kaum zu Chancen gekommen.
„Wir haben aggressiv verteidigt, ha-
ben klare Bälle gespielt und schnell
umgeschaltet – das war alles sehr
gut“, erklärte Lüschen. „Wenn wir so
weiter spielen, ist unser Ziel Klassen-
erhalt nicht gefährdet.“ Einziges
Manko sei die Chancenverwertung
gewesen. „Kein Tor aus drei Straf-
ecken – das ist in der Halle zu wenig“,
befand der Coach. „Vom Spielverlauf

wäre ein Sieg für uns heute drin ge-
wesen“, meinte auch TG-Kapitänin
Lisa Stiefenhöfer. „Am Ende muss
man mit dem Unentschieden gegen
Feudenheim aber zufrieden sein.“

HC-Trainer Christian Wittler sprach
ebenfalls von einer gerechten
Punkteteilung. Auf beiden Seiten ha-
be in der ein oder anderen Situation
das Glück gefehlt. „Wir haben Fran-
kenthal stark erwartet. Auch andere
müssen hier erst einmal gewinnen“,
meinte Wittler. Mit dem Saisonauf-
takt sei er zufrieden. „Vier Punkte aus

zwei Spielen – das ist für einen Auf-
steiger sehr ordentlich.“

SO SPIELTEN SIE
TG Frankenthal: Deimling - Delarber, Happersberger,
Haselmaier, Hoffmann, Koppel, Kim Lauer, Magura, Pei-
kert, Schopper, Stiefenhöfer, Wüsthoff
Feudenheimer HC: Voß - Bassemir, Beßler, Blink, Hel-
mig, Kern, Olinger, Bettina Posset, Roswitha Posset, Scha-
wohl, Schmid, Vogt
Tore: 0:1 Helmig (39.), 1:1 Schopper (44.) - Strafecken:
3/0 - 2/0 - Grüne Karten: Stiefenhöfer - Blink, Schmid,
Vogt - Beste Spielerinnen: Delarber, Stiefenhöfer,
Schopper, Wüsthoff - Bettina Posset, Schmid - Zuschau-
er: 100 - Schiedsrichter: Krüger (Alzey)/Deáky (Ko-
blenz).

VfR Frankenthal gibt Tabellenführung ab
VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. 1:1 (0:1) trennten
sich der VfR Frankenthal und der
VfR Friesenheim gestern im Spit-
zenspiel der Fußball-A-Klasse im
Ostparkstadion Frankenthal. Durch
das Remis mussten die Gastgeber an
der Spitze den Platz mit dem ESV
Ludwigshafen tauschen, der seine
Partie gegen den TuS Sausenheim
gestern gewann. Die Frankenthaler
sind jetzt Tabellenzweiter.

In der zweiten Hälfte gab es viele Un-
terbrechungen, weil auf beiden Sei-
ten die Angriffsbemühungen oft mit
Fouls unterbunden wurden. Es war
kein schönes Spitzenspiel. Die
Punkteteilung geht in Ordnung. Zu
spät begann der VfR Frankenthal ge-
gen Friesenheim damit, das Tempo zu
forcieren und kämpferisch dagegen-
zuhalten. Erst mit der Einwechslung
von Willi Peschechodow (60.) kam
mehr Schwung in die Frankenthaler
Angriffsaktionen. Allzu lange waren
die Gastgeber vor dem Tor nicht
zwingend genug gewesen.

Das änderte sich erst, als nach der
ersten schönen Kombination, Pascal

SPIEL DES TAGES: Fußball-A-Klassist kommt zu Hause gegen Friesenheim nicht über 1:1-Unentschieden hinaus – Gastgeber vor dem Tor nicht zwingend genug
Renner legte auf, Peschechodow das
1:1 erzielte. Schon nach dem nächs-
ten Spielzug lag der Ball erneut im Tor
der Gäste. Hier entschied der Unpar-
teiische jedoch, dass Peschechodow
im Abseits stand. In der 77. Minute be-
diente Peschechodow Florian Kaiser,
der verzog. Und auch Nexhat Haijra
vergab aus aussichtsreicher Position
(86.). Peschechodow setzte mit der
letzten Chance für Frankenthal den
Schlusspunkt (90.). Dazwischen hat-
ten die Gastgeber Glück, als der ein-
gewechselte Mohammed Saad im
Strafraum gefoult wurde, der Elfme-
terpfiff aber ausblieb. Der Friesenhei-
mer Toni Butz vergab nach einem
Freistoß in aussichtsreicher Position
per Kopf (86.).

Am Ende waren die Gemüter heiß-
gelaufen. Ein Freistoß für Franken-
thal. Würde das die allerletzte Chance
sein? Weil VfR-Spieler lautstark me-
ckerten, beendete der Unparteiische
kurzerhand das Spiel, was wiederum
Matteo Randazzo auf die Palme
brachte. Er verabschiedete sich im
Spurt Richtung Kabine.

Die fehlenden zwei Punkte haben
die Frankenthaler jedoch nicht in der
Schlussviertelstunde verspielt. In der

ersten Halbzeit war der Spielaufbau
der Gastgeber zu behäbig. Zur ersten
Chance kam Frankenthal erst in der
25. Minute, als Kaiser aus zentraler
Position von der Grenze des 16-Me-
terraums abzog, den Ball aber knapp
über das Tor setzte. Bereits nach einer
halben Stunde musste VfR-Trainer Fi-
lippo Graziano umbauen. Fatih Sezgin
wurde verletzungsbedingt durch To-
bias Winsel ersetzt. Die Gastgeber
hätten sich nicht beschweren kön-
nen, wenn es nach einer strittigen Ak-
tion zwischen Renner und Yilmaz Te-
kin (35.) Elfmeter gegeben hätte.

Der technisch starke Tekin, mit dem
sich die Frankenthaler Defensive über
die gesamte Spielzeit schwer tat,
setzt sich dann jedoch in der 42. Mi-
nute gleich gegen drei Spieler im
Strafraum durch und schob den Ball
an Torwart Jonas Eberhard vorbei zur
Friesenheimer Führung ins lange Eck.
Das war zu diesem Zeitpunkt überra-
schend, weil die Frankenthaler nach

der Anfangsviertelstunde, die an Frie-
senheim ging, das Heft in die Hand
genommen hatten, ohne jedoch rich-
tig gefährlich zu werden.

Unterschiedlich bewerteten die
Trainer das Spiel. Toni Maric vom VfR
Friesenheim war nicht zufrieden.
Nach der Führung habe es seine
Mannschaft verpasst, einen Treffer
nachzulegen. Dass es nach dem Foul
an Saad keinen Elfmeter gegeben hat-
te, ärgerte Maric. „Wir müssen mit
dem Punkt leben. Wir werden weiter
die Verfolgerrolle einnehmen.“ Seine
Mannschaft habe mehr vom Spiel ge-
habt, befand Graziano. „Insbesondere
in der zweiten Halbzeit haben wir
den Kampf angenommen. Die Chan-
cen zum Sieg waren da. Aber Friesen-
heim war nicht schlecht.“

SO SPIELTEN SIE
VfR Frankenthal: Eberhard - Corell, Arslan, Citak - Ran-
dazzo, Renner, Braun (60. Peschechodow), Kaiser, Sezgin
(28. Winsel), Heise - Haijra (86. Tuck)
VfR Friesenheim: Karakaya - Linz, Binakaj, Seelinger,
König - Werz, Tutino, Schieß, Petros (Pranjic) - Tekin, We-
ber
Tore: 0:1 Tekin (42.), 1:1 Peschechodow (75.) - Beste
Spieler: Renner - Tekin, Petros - Gelbe Karten: Heise,
Winsel - Petros, Pranjic - Zuschauer: 80 - Schiedsrich-
ter: Heiliger (Lustadt).

Von Zuckerbäckern und Weltreisenden
VON ELENA BRUCKNER

LUDWIGSHAFEN. Beim „Rendezvous
der Besten“ des Pfälzer Turner-
bunds (PTB) zeigten die Showtanz-
gruppen „Girlies“ und „Girlinchen“
der VT Frankenthal am Samstag-
abend in der Ludwigshafener Fried-
rich-Ebert-Halle zwei hochklassige
Vorführungen. Für die Gymnastin-
nen ist die Showveranstaltung eine
willkommene Abwechslung zur
Punktejagd bei Meisterschaften.

Mit den Aufführungen „Zuckerbäcke-
rei“ und „Reise um die Welt“ hatten
die beiden Gruppen Ende Oktober
beim Wettbewerb „It’s Showtime“
des Pfälzer Turnerbunds in Rodalben
jeweils den zweiten Platz mit der Be-
wertung „hervorragend“ in den Kate-
gorien Minis und Jugend belegt. Das
bedeutete zum 16. Mal die Qualifika-
tion für das „Rendezvous der Besten“.
Bei der alljährlichen Veranstaltung –
einen Monat nach „It’s Showtime“ –
bekommen die drei besten Teams je-

TURNEN: Showtanzgruppen der VT Frankenthal zeigen beim „Rendezvous der Besten“ in Ludwigshafen hochklassige Vorführungen
der Kategorie sowie die drei Erstplat-
zierten des PTB-Showwettkampfs
und weitere von der Jury ausgewählte
Gruppen die Gelegenheit, ihre Übun-
gen noch einmal ganz ohne Erfolgs-
druck einem großen Publikum zu
präsentieren. Beim „Rendezvous der
Besten“ sind stets über 2000 Zu-
schauer in der Eberthalle.

In der „Zuckerbäckerei“ der 13-köp-
figen Minis-Gruppe stellten zehn
kleine Cupcakes und drei Bäckerin-
nen pünktlich zur Vorweihnachtszeit
einiges an Süßigkeiten her und be-
zauberten das Publikum. Mit Kochlöf-
feln und Lollipops sowie Reifen und
Springseilen boten die sechs- bis
zwölfjährigen VT-Gymnastinnen eine
turbulente Show. „Ich hatte die Idee
für die Cupcake-Kostüme, daraus hat
sich dann das ganze Thema ergeben“,

berichtete Petra Fließ, die Trainerin
der „Girlinchen“.

Mit einem roten Rollkoffer begab
sich die Jugend der VT Frankenthal
auf ihre „Reise um die Welt“. „Das
Thema haben sich die Tänzerinnen
selbst überlegt, wir haben sie dann
nur noch mit Utensilien ausgestattet“,
erklärte Petra Fließ, die gemeinsam
mit Alicia Rother auch die „Girlies“
der VT trainiert.

Die Gruppe nahm das Publikum
mit auf eine erlebnisreiche Reise über
Spanien und Frankreich (Übungen
mit Seilen, Bändern und Hebefiguren)
in die USA (Rock’n’Roll-Tanz zu „Jail-
house Rock“). Eine Tanzeinlage mit
bunten Tüchern zu indischer Musik
und eine Pyramide zum krönenden
Abschluss durften natürlich auch
nicht fehlen.

Mit dem 16. Auftritt beim 17. „Ren-
dezvous der Besten“ sind die Fran-
kenthaler Showtanzgruppen schon
seit Langem Stammgäste bei der Ver-
anstaltung. Für die jungen Tänzerin-
nen, die normalerweise an Meister-

schaften in der Rhythmischen Sport-
gymnastik teilnehmen, sind die
Showauftritte ein willkommener
Ausgleich.

„Man hat es an den Gesichtsaus-
drücken gesehen, das war eine ganz
andere Ausstrahlung als sonst“, sagte
Fließ. Die Mädchen seien viel ent-
spannter als vor einem großen
Kampfgericht bei der Deutschen
Meisterschaft, gerade weil es beim
„Rendezvous der Besten“ nicht um
Punkte und Platzierungen gehe, so
Fließ. Trotzdem seien vor allem die
Minis bei ihrem ersten großen Auf-
tritt nach „It’s Showtime“ etwas ner-
vös gewesen. Zufrieden war Petra
Fließ aber auf jeden Fall: „Normaler-
weise hat man als Trainer immer was
zu meckern, aber heute nicht. Es lief
absolut super.“

Neben dem gelungenen Auftritt
gab es für die „Girlies“ auch noch den
Geburtstag eines Teammitglieds zu
feiern. Von PTB-Präsident Walter
Benz gab es bei der Siegerehrung da-
für eigens ein Geschenk.

Aktivposten: Lea Schopper (am Ball) glich für die Frankenthalerinnen in der 44. Spielminute aus. FOTO: BOLTE

Der VfR, hier Florian Braun (rechts) im Zweikampf mit dem Ludwigshafener
Vincenzo Tutino, tat sich ungewohnt schwer. FOTO: BOLTE

Mit Bändern nahmen die „Girlies“ der VT das Publikum mit auf eine tänzeri-
sche Reise durch Spanien und Frankreich. FOTO: KUNZ

Die VT-Gruppen sind seit
Langem Stammgäste beim
„Rendezvous der Besten“.

Nach einer Viertelstunde
nahmen die Frankenthaler
das Heft in die Hand.


